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    DIE KRÄHE MIT UNTERTASSE
      UND EINUNDVIERZIG ANDERE GESCHICHTEN
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Der Tiger sagt zu dem Affen: 
„Du, wir wollen doch nicht das  
Westschiff verpassen, weil wir  
wollen doch noch nach Italien.  
Da gibt es dein Lieblingsgras  
und mein Lieblingsfleisch“.

Lucie Drieschner



4 Lucie Drieschner

Der sprechende Baum

Es war einmal vor langer, langer Zeit, wo Bäume 
noch sprechen konnten. Und der Baum bewahrte 
viele Schätze. 

Alle wollten klauen, weil sie wussten, dass der  
Baum es verbietet. Aber zur Zeit traute man sich 
nicht mehr weil es darin spukte.

Aber eines Tages kam ein Mädchen und hatte ihn 
gefragt. Weil das Mädchen so arm war, hatte der 
Baum gesagt „Ja!“

Sie war dann Prinzessin der Nacht. Und von diesem 
Tag an war das Mädchen nicht mehr arm.

Heutzutage passiert das nicht mehr, sonst könnte 
man bald reich werden.
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Lucie Drieschner

Es war einmal ein Mariechenkäfer, der sah eine wunderschöne 
Blume. Sie wiegte sich im Wind. Die Blüte war ein Edelstein 
und die Blütenblätter aus Kristall und die Blätter waren mit 
Glitzer bedeckt, der nicht abging.

Der Mariechenkäfer und die Blume wurden gute Freunde 
und sie waren glücklich für immer und außerdem die besten 
Freunde der Welt.



7Luca Döhnel

Die Laus

Der Polizist saß im Bus.

Alle um ihn herum kratzten sich.

Plötzlich musste er sich auch kratzen.

Er hatte genau wie die anderen eine Laus.



8 Luca Döhnel

In meiner Fantasie

1. Kapitel

Es war einmal in meiner Fantasie. 
Alle kannten mich schon – aber ich 
kannte sie nicht.

Alle sprachen mich an… 
Und es flog ganz viel in der Luft herum. 
Alle Träume der Kinder und die Träume 
waren nummeriert.

Alle, die da waren, arbeiteten ganz viel 
und alle waren komisch. Sie sahen aus 
wie Trolle oder andere Wesen.

Die Träume hingen an einer Schnur und 
an der Schnur hingen Zettel wo Namen 
drauf geschrieben waren.

Erst jetzt sah ich, dass ich auch so 
komisch aussah. Ich bekam einen 
Schreck. Doch dann bemerkte ich, dass 
ich gar nicht so komisch aussah. Ich war 
eine hübsche Hexe und eine liebe.



9Luca Döhnel



10 Luca Döhnel

2. Kapitel

Es gab ein Gemüse- und Blumenbeet, wo 
gerade einer Geburtstag feierte. Es gab ganz 
viele Zimmer, wo irgendwas drin war – so was 
wie Eidechsen. Oder Kürbisse oder 

Sie bastelten gerade Kürbisfiguren. Also es 
waren ganz viele Paranormale da. 

Plötzlich ertönte es „Hefte weg!“ Meine 
Lehrerin schreckte mich aus den Gedanken. 
Meine Freundin tippte mich an: „Du hast  
die ganze Zeit geträumt.“



11Alexander Anders

Die Wünsche gingen in Erfüllung

Es war einmal ein Junge, der hieß Oskar. 
Er wollte Fußballer werden. Aber dann musste er noch  
11 Jahre in der Schule bleiben. Er wünschte sich, dass er  
nur noch 1 Jahr bleiben müsste. Er wünschte sich noch,  
dass er bei Berolina Stralau wäre. Es passierte:



12 Alexander Anders

Endlich ist es soweit.  
Er wusste nicht, dass er  
ins Tor musste.  
Irgendwann wollte er nicht 
mehr Fußball spielen.  
Weil, er hatte eine Wii, wo 
er immer Tennis spielte. 
Deswegen hat seine Mutter 
Oskar abgemeldet. Er hatte 
sich bei Tennis angemeldet.



13Alexander Anders

Nach einem Monat wollte Oskar nicht mehr Tennis 
spielen sondern Bowling.



14 Alexander Anders

Eine Burg mit einer Zugbrücke  
in den Burghof – da ist ein Hahn.
Er rührt sich nicht vom Fleck.



15Moritz Fröbel

Der Tennisspieler Federer isst Marmelade.  
Er will nach Italien. Der Koffer steht bereit.



16 Moritz Fröbel

Wie man einen Billardtisch baut:

1. Altes Bett durchsägen – eine große Platte reinnageln

2. Säge

3. Bohrmschine

4. Bohrer

5. Hammer und Nägel

6. Fertig
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18 Moritz Fröbel

Auf der Burg Hans Schwert, da war ein Drache 
und der Ritter schoss auf den Drachen.  
Der Drachen verlor ein Leben und er hat zehn. 
Der Drache flog weg. Der Ritter hatte gewonnen.



19Cosima Böhnke

Es war einmal ein Buchstabenfresser.  
Als er in eines Tages geschlüpft ist, wollte er Kinder  
mit Buchstaben fressen, davor hatten sie Angst. 

Da war ein mutiges Kind.  
Das hat gesagt: „Wieso isst du Buchstaben?“ 
Da sagte er: „Ich mag Buchstaben, weil sie nach  
Marzipan schmecken und außerdem mag ich Kinder  
und am liebsten mag ich dich!“  
Das Kind sagte: „Danke.“



20 Cosima Böhnke

Es war einmal ein Igel. Der war aus Porzellan und kam aus 
Amerika und er machte einen Strickkurs und Hausarbeiten.



21Cosima Böhnke

Es war einmal ein Kind. Das konnte nur noch schnattern. 
Es musste zum Arzt gehen und Tabletten nehmen. 
Aber der Arzt hatte die Tabletten verwechselt und eine 
Zaubertablette gegeben.

Das Kind ist zu einer Schnecke geworden. Ein Jahr später 
ist Halloween und ein Kürbis erschreckte sich so vor einer 
Schnecke, dass er in die Hosen gemacht hat. 
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Felicitas Kürwitz

Es war einmal ein Direktor, der hat ein Reh gesehen auf der 
Straße. Er wunderte sich, dass das Reh alleine zum Tierarzt ging. 
Und der Direktor geht auch zum Tierarzt und sieht das Reh. 

Da kam ein Mädchen und wollte das Reh abholen. Der Direktor 
spricht das Mädchen an und er sagt zu dem Mädchen: „Hallo, 
ich bin der Direktor.“ 
Und das Mädchen sagt: „Hallo, ich bin Lisa.“ 
Dann sagt der Direktor: „Woher hast du das Reh?“ 
Das Mädchen sagt: „Ich habe das Reh aus dem Tierheim.  
Das Reh kriegt ein Baby.“

Und das Reh legt sich hin und das Baby kommt raus.
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23Felicitas Kürwitz

Es war einmal ein Pferd. Das Pferd träumt immer, 
dass es Flügel hat und dann hatte das Pferd Flügel.

Das Pferd fliegt nach Panama und da gibt es viele 
Bananen. Das Pferd war satt, dann hat es etwas 
getrunken.

Dann fliegt es nach Feuerland, dort wohnen die 
Drachen und Vulkane. Da hatte es zu viel Angst und 
flog nach Hause. Und es war ganz müde. Es hat 
zwei Tage geschlafen.



24 Martin Nguyen

Der mutige Junge

Es war eine Ritterburg. Ein Junge hat
te nur ein Stück Brot und böse Kinder 
haben sein Stück Brot geklaut.  
Er musste gleich sterben.

Er hat nun geträumt, ein Mann hat 
sein Leben gerettet. Und da sagte der 
Junge: „Du hast mein Leben gerettet. 
Danke! Warum hast du mein Leben 
gerettet?“ – „Einfach nur so“.

Der Junge kauft ein Stück Brot. Geld 
hatte er von dem Mann der ihn geret
tet hatte. Er geht zurück und gibt dem 
Mann ein Stück Brot. 

Nun geht er in ein Dorf und bat einen 
Mann bei ihm übernachten zu dürfen.

Er sucht neue Freunde und kauft 
Messer um den Mörder seiner Mutter 
zu töten.

Der Mörder hatte eine grüne Mütze, 
einen kurzen Schnurrbart, war mittel
groß und hatte ein Messer versteckt. 
Der Mörder hatte noch 11 böse 
Freunde. Der Mörder heißt Mario, der 
Retter heißt Hui, der Junge heißt Martin 
und seine Mutter hieß Mama.
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26 Marla Ottmann

Die drei Tiere

Giraffe war ganz alleine.  
Da traf sie ein Schwein. Aber das  
Schwein wollte einen Elefanten 
kennenlernen. Aber die Giraffe  
wollte nicht.

Da trafen die beiden einen Elefanten.  
Der Elefant war auch ganz allein.  
Die drei bauten sich ein Haus und  
waren nicht mehr allein.



27Marla Ottmann
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29Marla Ottmann

Wenn ich groß bin, wohn ich in einem Schloss. Dann kann ich 
mit einem fliegenden Auto fliegen, das macht bestimmt Spaß. 
Dann kann ich mit einer Rakete fliegen, bis zum Mond. Ich 
kann die Häuser anmalen und alle freuen sich darüber und ich 
mich auch. Die Babys singen.



30 Mika Adamek

Der arme Junge 

Es war einmal ein Junge. Der Junge 
war so arm, er hatte nur einen Cent.



31Mika Adamek

Der Junge ging mal zu einer Bank. 
Der Banker war so nett zu dem 
Jungen. Er gab ihm 10 000 Euro.

Der Junge kaufte sich ein Auto, 
ein Haus und viele Möbel.



32 Sonka Johne

Es war einmal eine Maus, die wollte eine Weltreise 
machen. Sie kam zuerst an einem Pferd vorbei.  
Die Maus fragte das Pferd, wie sie nach England kommt. 

Das Pferd sagte: „Nach links!“ Sie lief nach links, immer 
weiter und dann kam sie endlich an. Glaubte sie!

Aber in echt war sie auf dem Mond. Sie fühlte sich 
glücklich und sie war so glücklich, dass sie für immer  
auf dem Mond blieb. 

Die Maus ging auf dem Mond herum und sie wunderte 
sich, dass es so leer war. Schließlich fand sie eine andere 
Maus, sie war eine außerirdische Maus.

Sie verkleideten sich als Pirat, sie bauten sich ein Schiff 
und sie waren auf dem Mond schwerelos und flogen mit 
dem Schiff herum.  
Und dann merkten sie, dass der Mond gepunktet war und 
verkleideten sich als Entdecker und forschten, was den 
Mond gepunktet gemacht hatte. 
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34 Sonka Johne

Sie sahen einen Außerirdischen, der mit Tomaten schmiss.

Die Maus sagte: „Ich hab‘s! Jemand hat Tomaten auf den 
Mond geworfen, deshalb sind hier rote Flecken.“

Und sie sagten allen, dass der Mond mit Tomaten 
beworfen worden war, und dass er drohte runterzufallen.



35Sonka Johne

Alle überlegten. Ein außerirdischer Käfer kam auf eine 
Lösung. Er sagte: „Wir bauen ein Gestell und putzen ihn. 
Wenn er geputzt ist, bauen wir das Gestell wieder ab.“

Alle jubelten.

Sie machten alles, was der Käfer gesagt hatte und es 
klappte und so blieb der Mond für immer gesund.

Doch sie wollten sich noch einmal zusammensetzen, um 
zu überlegen, aus welchem Grund der Mond mit Tomaten 
beworfen wurde. 

Jetzt hatte der Mond selber die Lösung.  
Er sagte: „Jemand hat mich mit Tomaten beworfen,  
weil er nicht einschlafen konnte, weil ich so hell schien.“

Vielleicht stimmt es ja!



36 Sofie Smirnova

Das Ritter-Eis

Es war einmal ein Mädchen, das wollte ein  
Eis haben. Aber es hatte ganz wenig Geld.

Und dann war sein Zahn runtergefallen und 
dann hat sie gesagt: „Zahnfee, kann ich bitte 
einen Zehneuroschein bekommen?“

Am nächsten Morgen hat sie einen Zehn
euroschein bekommen…und dann hat sie 
ein EIS gekauft – und das hieß Ritter-Eis. 
Mmmmmmm, wie lecker!
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Es war einmal eine Schokolade. Die Schokolade hat sich 
gelangweilt – nur weil sie keine Freundin hat.

Da traf sie eine andere Schokolade.  
Die Schokolade hat gesagt: „Wer bist du?“  
Und dann hat die andere Schokolade gesagt:  

„Ich bin eine Schokolade.“  
Und dann hat die erste gesagt: „Wolln wir Freunde sein?“ 

„Ja natürlich!“

Sofie Smirnova



39

Georg Schönfelder

Eine Glühbirne sieht, wie	    ein Teufel eine Made auffrisst.



40 Georg Schönfelder

Ich bin beim Fußballtraining und wir hatten noch gar kein 
Spiel verloren und ich bin der Mannschaftskapitän. 
Ich hatte auch 10:0 gewonnen und ich hatte auch 4:4 
unentschieden gespielt.

Wir haben am letzten Donnerstag 9:1 verloren und wir 
haben auch 4:2 verloren. Wir haben am nächsten Samstag 
ein Spiel und da kriegen wir Trikots, wo drauf steht:  

„Wir sind Stralau“.



41Georg Schönfelder

Wir hatten letzte 
Woche ein Turnier.  
Da haben wir gegen 
Grün-Weiß Neukölln 
7:0 gewonnen.  
Wir haben uns den 
vierten Platz geholt.



42 Luna Köstler

eine Maus, die liebte Erdbeeren. Aber irgendwann wurde 
ihr langweilig, weil – sie wollte auch mal was anderes 
probieren. Dann überlegte sie und dann fiel ihr was ein – 
eine Zitrone. Dann ging sie raus und machte sich auf die 
Suche nach einer Zitrone.  
Als sie ein bisschen gewandert ist, trifft sie die Feldmaus. 
Dann fragte sie die Feldmaus, ob sie eine Zitrone hat. Da 
sagte die Feldmaus: „Ich kann ja mal nachgucken.“ Dann 
guckte sie mal nach. Aber sie sagte: „Nein!“  
Aber sie wusste gar nicht, was Zitronen sind. Sie dachte, 
dass Zitronen die Abkürzung von Bananen sind. Sie hatte 
nämlich eine in ihrer Kammer.

Da ging die Maus traurig nach Hause, aber auf dem Weg 
kam die Obstmaus. Dann ging sie zu der Obstmaus, die 
hatte bestimmt eine Zitrone. Aber leider wurde gerade  
die letzte Zitrone gekauft.

Aber die Maus gab nicht auf. Nach einer Weile war sie so 
müde, dass sie nach Hause ging. Aber dann stolperte sie 
über einen Stock. Unter dem Stock war eine Schatzkarte. 
Dann guckte sie, was auf der Schatzkarte stand. Da stand, 
dass sie mit der Fähre auf eine Insel fahren musste.

Zwei Zitronengeschichten



43Luna Köstler

Die Maus dachte, vielleicht ist in der Schatztruhe ja eine  
Zitrone oder sogar mehr als eine? 

Dann sagte die Maus: „Jetzt fahr ich aber los!“ 
Da fuhr die Maus los und nach einer Weile war sie 
angekommen.

Dann guckte sie nochmal auf die Schatzkarte. Als erstes  
musste sie nach links, dann nach rechts…und dann sah  
sie die Schatzkiste.

Sie machte die Schatzkiste auf und da drinnen war die 
Feldmaus mit 10 Zitronen.  
So hatte die Maus 5 und die Feldmaus 5.

Ende



44 Luna Köstler

Es war einmal ein Hase, der wollte 
eine Zitrone probieren, weil er immer 
Möhren essen musste. Aber er hatte 
keine Zitrone. Da ging er zu seinem 
Papa. Der hatte eine Zitrone.

Dann biss er hinein, aber die Zitrone 
war sooo sauer, dass er nimmer eine 
Zitrone gegessen hat. Und dann wurde 
er der lustigste Hase der Welt. 



45Lenni Möllerhenn

Die Reiseroute:

Atlantischer Ozean

Mittelmeer

kurz ins Schwarze Meer

und wieder Atlantischer Ozean

Eine Weltreise
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47Lenni Möllerhenn

Es war einmal ein Fisch und er hieß Paul Platsch.  
Er beschloss eine Weltreise zu machen.

Er lebt im Atlantischen Ozean. Der ist mit allen 
Flüssen und Bächen und Meeren und Ozeanen 
verbunden.

Unterwegs trifft er einen Riesenleguan und 
sie wurden Freunde. Eines Tages wollte er ihn 
loswerden und er reiste einmal um die ganze Welt. 

Und alle Fische aus dem Atlantischen Ozean 
vermissten ihn und als er zurück kam, feierten  
sie eine Party.



48 Carolina Klaus

Es war einmal ein Ritter, der wollte 
ein Roboter sein. 

Dann ging der Ritter spazieren.  
Und er traf einen Roboter und  
sagte: „Hallo!“

Dann sagte der Roboter:  
„Für blödes Gequatsche hab‘ ich 
keine Zeit. Ich möchte nicht mit dir 
quatschen. Wie heißt du eigentlich?“



49Carolina Klaus

„Das sag ich dir erst, wenn du mir 
deinen Namen verrätst. Ich muss jetzt 
sowieso nach Hause gehen“, sagte 
der Ritter und ging. 

Und als er zu Hause angekommen war 
hatte er Hunger.

Aber der Roboter kam heimlich hinter 
dem Ritter hergeschlichen und hat 
sich in das Haus geschlichen.



50 Carolina Klaus

Und als der Ritter sich das Essen aus 
dem Kühlschrank holen wollte, hat der 
Roboter den Ritter erschreckt und ist 
ganz schnell weg gegangen.

Der Ritter hat sich umgedreht und 
ging in ein anderes Zimmer. Der 
Roboter ging hinter dem Ritter her 
und sagte ihm das er Blackhero heißt. 
– „Ich heiße Theo“, sagt der Ritter 
und dann aßen sie zusammen.
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Joana Loeffler

Der schmutzige Fußboden

Es war einmal ein Fußboden. Er glänzte wie Gold.

Aber eines Tages trat jemand auf den goldenen, 
glänzenden Fußboden mit einer Dreckspur. Der, der 
die Dreckspur gemacht hatte, ging den Gang weiter 
und ein Gespenst kam. Der Mensch rannte weg.

Der Fußboden wollte umziehen, aber er konnte  
nicht umziehen. Da fragte der Fußboden das 
Gespenst, ob das Gespenst den Fußboden auf-
wischt. Das Gespenst wischte den Fußboden auf.



52 Joana Loeffler

Sie feierten ein Fest, weil der Fußboden sauber war.  
Sie laden viele Fußböden ein und viel mehr Gespenster 
und vier Zauberer.

Der erste Zauberer zauberte Spaß, ein nächster zauberte 
1000 Wünsche für alle. Alle wünschten sich, dass sie 
zaubern können. 



53Joana Loeffler

Als das Fest zu Ende war, wollte der 
Fußboden mitkommen. Er fragte das 
Gespenst, ob es ihn wegtragen kann. 
Das Gespenst sagte: „Nein, ich kann 
dich nicht wegtragen.“

„Wieso denn nicht?“, fragte der 
Fußboden.

„Weil ich doch durch dich 
durchgleite.“

Da fragte der Fußboden: „Warum 
gleitest du durch mich?“

„Weil ich aus Luft bin.“

Da kam der Fußboden auf eine Idee. 
„Du baust mir eine Rutsche!“

Gesagt, getan. Der Fußboden rutschte zu 
den anderen Fußböden. Sie feierten, dass 
sie zusammen lebten.



54 Lena Ruben

1. Es war einmal eine Untertasse. Die ging ganz allein in der 
Finsternis durch den Wald. Da kam eine Krähe und fragte: 

„Wolln wir zusammen spazieren gehn?“ – „Ja, klar.“ Da trat die 
Krähe auf eine Nadel – aau. Die Untertasse erschrak und Ende.



55Lena Ruben

2. Es war einmal eine Untertasse. Die fütterte die Enten.  
Da kam eine Krähe, die alles wegfutterte. Die Enten waren 
traurig. Die Untertasse hatte eine Glasscherbe verloren. Die 
Krähe tritt auf die Glasscherbe und schrie: „Au!“ Und Ende. 

3. In der Nacht geht die Untertasse mit der Krähe spazieren.  
Da sagt die Untertasse: „Ich geh schlafen.“  
Die Krähe sagt: „Nein!“ Und Ende.



56 Lena Ruben

4. Es war einmal eine Untertasse, die kam aus Spanien und 
sie war aus buntem Porzellan. Diese Untertasse erledigte 
Hausarbeiten und besuchte einen Strickkurs. Sie strickte sich 
ein paar Wintersocken und einen Pullover. Die Untertasse ging 
in den Park. Eine Krähe – die saß auf dem Baum – kackte auf 
den Kopf der Untertasse. Ende
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Oskar Kecke

Der erste Dino der Welt war traurig. Er wollte einen Freund 
finden, aber er war ein Fleischfresser. Alle die mutig waren 
kämpften gegen ihn und die anderen liefen um ihr Leben. 
Darum fand er keinen Freund.



58 Oskar Kecke

Aber dann legte der Dino ganz viele Eier. Daraus 
schlüpften ganz viele Dinos und der Dino war nicht 
mehr allein.

Die Dinos wurden groß. Aber es gab immer 
noch Fleischfresser und Pflanzenfresser und die 
Fleischfresser fraßen die Pflanzenfresser und die 
Pflanzenfresser die Pflanzen.

Da kam noch ein Ei und da war ein Mensch drin mit 
einer Uhr. Dann drehte er die Uhr falschrum, aus 
Versehen.

Da fraßen plötzlich die Pflanzen die Pflanzenfresser und 
die Pflanzenfresser die Fleischfresser. Die Fleischfresser 
ernährten sich von Pflanzen.

Der Mensch kriegte ganz viele Kinder. Es sollte eine 
große Flutwelle geben. Deshalb bauten die Menschen 
ein Schiff und fuhren damit weg. Die Dinosaurier 
wurden von der Welle ausgerottet. 

Das Wasser drehte die Uhr wieder richtig und 
versickerte und die Menschen konnten wieder auf dem 
Land leben. Dann bauten sie Häuser.
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60 Matteo Riebe

Es war einmal ein Kamel und es schnitt 
mit einer Schere einen Löffel durch. 
Der zerbrach und es lagen kleine 
Stücke am Boden. Da wunderte sich  
das Kamel ganz schön.



61Matteo Riebe 61

Es war einmal ein Bonbon und der lag auf dem Tisch. Da kam ein 
Mensch. Der Mensch wollte den Bonbon aufessen. 

Der Bonbon



62 Matteo Riebe

Aber da kam eine Sprungfeder. Sie kam aus der 
Kiste. Dann sprang sie an den Tisch, der zerbrach. 
Da erschrak sich der Mensch. Der Bonbon fiel in die 
Kiste. Die Kiste flog weg.

„Nimm mich in den Himmel!“

Da waren sie angekommen. Aber die Feder hatte 
vergessen, den Schalter umzuschalten. Die Kiste 
fliegt durch eine Wolke und landet auf der nächsten 
Wolke. Und wenn sie nicht gestorben sind, sind sie 
immer noch dort.



63Matteo Riebe

RUMPEL!

POLTER!

POLTER!



64 Gyrid Damm

Es war ein Baum. Da kam ein Mädchen.
Da sagte der Baum: „Geh einen Schritt 
zur Seite.“ Sie wurde zu einer Elfe.



65

Gyrid Damm

Der goldene Ball

Es war einmal ein Arzt. Der wollte aufräumen. Dabei hat er 
einen goldenen Ball gefunden. Da wollte er nicht mehr Arzt 
sein, sondern Fußballer. So spielte er viele Jahre Fußball. 
Doch eine Tages flog der goldene Ball über eine Mauer 
und war verschwunden. Da wollte er nicht mehr Fußballer, 
sondern wieder Arzt sein.



66 Richard Stehling

Die Unterwasseraliens

Die Unterwasseraliens wollten die Welt 
beherrschen. Aber dazu brauchte man  
den magischen Dreizack.

Die Haie waren auch auf dem Weg, den 
Dreizack zu holen, aber sie wollten nicht die 
Welt beherrschen. Sie wollen die Welt retten.

Also machten sie sich auf den Weg. Bevor sie 
losgingen suchten sie die Karte. Sie fanden sie 
nicht. Die Wasseraliens hatten sie geklaut. 

Zum Glück hatte ein Hai den Weg ein bisschen 
im Kopf. Sie haben die Aliens eingeholt, sie 
waren sowieso schneller.



67Der magische Dreizack
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Heidi Steinel

Es war einmal ein Löwe und der Löwe war sehr hungrig, 
aber der Bauer ist nicht gekommen.

Der Löwe, der auf dem 
Bauernhof lebte



69Heidi Steinel

Dann ist er ausgebrochen und hat die Hühner gefragt, 
ob sie „Huhn ärgere dich nicht“ spielen wollen.  
Er hat die Hühner gegessen und dann hat der Bauer  
ihn erwischt.



70 Heidi Steinel

Der Bauer war sauer und er ist mit ihm ins Haus gegangen. 
Sie tranken Kaffee.

Der Bauer war beleidigt und hatte gesagt:  
„Du kommst in den Zoo!“



71Heidi Steinel

Es war einmal ein Baum und der Baum lag 
in einem tiefen Wald und der Baum war 
sehr gruselig.

Und da kam einmal ein Mädchen und das 
Mädchen hatte „Hallo!“ gesagt und der 
Baum hatte gesagt „Hallo!“. Und sie hatten 
immer mehr Sachen gesprochen und dann 
waren sie dicke Freundinnen.

Dann hatte der Baum eine Eichel gefunden. 
Sie fassen sie an und plötzlich waren sie 
Roboter. Sie spielen „Mensch ärgere dich 
nicht“ und plötzlich waren sie wieder 
normal, aber der Baum war ein Mensch, 
weil er vorher verzaubert wurde.



72 Emil Loest

Angeln

Man muss beim Angeln besonders auf die Pose 
achten. Wenn die Pose sich hin und her bewegt 
oder untergeht, hat ein Fisch angebissen. Dann 
ziehe ich ihn durchs Wasser und kescher ihn raus.



73Emil Loest

Dann drehe ich den Haken aus dem Maul 
und lege den Fisch ins Netz. Die großen 
Fische töten und essen wir. Die Kleinen 
kommen zurück ins Wasser.



74 Emil Loest

Man braucht: 
Haken, Wurm, Blinker, Angelsehne, Pose

Es gibt Raubfische und Friedfische.

Raubfische: Hecht, Aal, Barsch / Köder: kleiner  
Fisch oder Blinker / Haken: Drilling oder Zweier

Friedfische: Forelle, Rotfeder, Blei, Plötze /  
Köder: Wurm / Haken: Einer
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Der Fuß und der Marienkäfer

Es waren einmal ein Fuß und ein Marienkäfer. Sie 
waren Freunde. Aber der Fuß musste immer weg. 
Der Marienkäfer war traurig deswegen.

Aber da hatte er eine Idee. Er wollte auf den Mensch 
klettern, so dass der Mensch es nicht merkt, runter 
klettern und zum Fuß gehen und dann mit dem Fuß 
spielen. Fertig.

Es war so. Der Mensch war angezogen, er hatte 
Wanderschuhe an und da hat sich der Marienkäfer in 
der Schleife versteckt.

So konnte der Marienkäfer mit dem Fuß spielen.
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Halloweengeschichte

In einer Woche ist Halloween. Alle Kinder springen 
rum. Jetzt ist es endlich soweit. Tina fragt sich, wo 
ihre Kostüme sind. Sie lief kreuz und quer im Zimmer 
rum, aber die Kostüme waren nicht zu finden.

Da zog sie sich die Jacke an und ging in den Laden 
und kaufte sich neue Kostüme. Die Alten waren 
sowieso kaputt.

Sie zieht mit ihrem Kürbis um die Häuser. Und sie 
bekommen ganz viel Süßes. Später sitzen die beiden 
auf dem Balkon und essen fast alles auf.

Am nächsten Tag kommt die Polizei und bringt die 
alten Kostüme wieder. Sie haben sie auch repariert.
Tina sagt: „Danke, aber die können sie behalten und 
im Gefängnis abgeben. Vielleicht wollen die auch 
Halloween feiern.“
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Es waren einmal eine S-Bahn und ein Mensch. Der Mensch war ein 
S-Bahnfahrer. Er kam immer zu spät. Eines Tages kam er zu früh, 
aber keiner war da, weil er sonst immer zu spät kam.

Der Mensch rief: „Tütüüüt!“ Da kamen alle und stiegen ein.

Der verspätete S-Bahn Fahrer
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